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Lamins Taufe
Anhangsweise sei hier auch - er an- ere , nur in

- er „Ropenhagener " Handschrift überlieferte Schluß - es
alten Laurintextes wieSergegeben, - er von Laurins
weiteren Schicksalen, insbeson- ere von seiner Taufe
spricht. Müllenhoff hat denselben für echt angesehen
un- in seinen Text ausgenommen. G. Holz , in seiner
kritischen Nachprüfung - es Müllenhoffschen Textes, hat
ihn als spätere Zutat verworfen. Da er aber immer¬
hin einige SeftanSteile - es ursprünglichen, in allen
an- eren Handschriften sichtlich verkürzten Schlusses be¬
wahrt haben mag, sei er hier mit abgeöruckt. Cr schließt
sich unmittelbar an den Ausgang - er letzten Rümpfe im
hohlen Serg , nachdem - ie Riesen erschlagen unö Laurin
in Gefangenschaft geraten war , also an Vers 1S- 0, an.

^ a Laurin , - as Gezwerg, nun sah,
^ welch großer Scha - e ihm geschah,
un- - aß nicht Zwerg' noch Niesen
- ie Hel- en leben ließen,
fiel nie- er vor - en Derner er
in ach! so großer Herzbeschwer:
Cr sprach: „Du aller Fürsten Zier,
nun han - le tugen - lich an mir !
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Hab' meinen Leib und all mein Leben
der Gnade dein anheim gegeben. jddd
Laß nicht erschlagen ganz unö gar
mein Volk, nimm deiner Tugend wahr !
Sie sollen dafür allesamt
nur dienen deiner starken Hand,
hochedler Fürste, wehr ' dem Streit
und tu 's , solange es noch Zeit,
eh' daß der kleinen Zwerge Heer
verderbe ganz ohn' Gegenwehr ! '

Da sprach Herr Dietrich ohne Veil ' :
„Mußt sein nun der verlorne Teil jHjd
mit allem, was zu dir gehört ,
ihr habt ums Leben euch betört .
Du hast an mir die Treu gebrochen,
das bleibet nimmer ungerochen/

Das hat gehört die schöne Mai - ,
Mnhild , die Fraue , hilfsbereit :
ste hob sich gleich zur Stelle da,
wo ste den Derner stehen sah.
Sie sprach voll Instand , tugendlich:
„3ch bitt dich, herre Dietrich, jb20
die eine Dille mir gewähr
bei aller edeln Frauen Ehr :
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gib Laurin mir, - en kleinen Zwerg,
un- auch - ie Leute aus Sem Serg !
Du wollest ihnen Aufschub geben jl- 25
unö ste nicht strafen mit - em Leben !"

Ihr Antwort gab Herr Dietrich
voll eölem Anstatt- , ritterlich:
„Es kann nicht wohl zu Recht bestehn,
- aß uns - ie Zwerge heil entgehn . jlöZO
Der schweren Unbill wegen nicht,
- ie ich erlitt, - ie - ul- et 's nicht."
„Nicht - och! mein Mrste , stark un- reich,
Lu - einer Tugen - an mir gleich!
Laß - ir mein Zlehrr zu Herzen gehn
un- mich nicht fruchtlos von - ir gehn !
was hohes ich von - ir vernommen,
- as laß auch mir zugute kommen."

Darauf sprach Meister hil - ebran - :
„Sei - , herre , - och gar wohl gemahnt , jb40
- aß ihr - er Jungfrau nicht verwehrt ,
was ste so heiß von euch begehrt !
Un- laßt - en kleinen Laurin fein
zu Sern euern Gefangnen sein!
Un- nehmt - en Schwur vom Volk

- er Zwerge, jlb45
- aß ste euch - ienen mit - em Serge !"



Dann sprach Dietleib - er Degen :
„Ihr sollt - er e- eln Sitte pftegen
un- - rum erhor 'n - ie Schwester mein/

Da sprach HerrDietrich : „Soll es sein! 1- 5-
Es sei euch Jungfrau gern gewährt ,
was ihr so heiß von mir begehrt /
wittich un- Wolfhart rief er an :
„Nun sei - es Streits genug getan ,
un- laßt - as Volk - er Zwerge leben, 1- 55
Hab meinen Frie- en ihnen geben/ '

Da ließen alle ab vom Streit .
Nun, - achten fte, wär 's an - er Zeit,
- aß man vom Serge Kbschie- nahm,
- je e- eln Fürsten lobesam. 1- - -
Den Laurin nahmen fte mit fort
- azu viel reichen Sergeshort
von Sol - un- von Gestein;
un- - arin kam man überein :
- ie Herrschaft in - em hohlen Serg 1- - 5
zu übertragen einem Zwerg,
- er Sintram hieß, aus e- lem Stamm ,
ein Fürst un- König lobesam,
l- er höchste war er nach Laurin )
auf seinen Ei- un- Treue hin. 1- 7-
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Der schwur Herrn Dietrich- Lesen Ci- ,
- aß er ihm stets zu Dienst bereit.

So fuhr man - enn mit frohen Sinnen,
ste un- - ie schöne Mai- , von hinnen.
Sie fuhren hin gen Derne: jH75
wie sah man -a ste gerne!
Un- wie empfing man fie mit Ehr',
- ie hohen Dürsten, reich un- hehr!
Da hatten fie - er Kurzweil viel,
von allen flrten Lust un- Spiel. 1Hö¬
here Dietleib un- - ie Schwester sein,
Künhil- , - ie Draue hol- un- fein,
an vierzehn Tage fie - a blieben,
mit Dreu-en fich- ie Zeit vertrieben.
Da wollte Dietleib slbschie- nehmen jHS5
un- seine Schwester mit fich nehmen.
So haben Urlaub fie begehrt
von Herren Dietrich lobeswert.
Un- Drau Künhil- e tugen- lich
verlangte von Herrn Dietrich, jH--
er laste Nutzen fie empfahn
von - em, was fie für ihn getan.
„Nimm, e- ler Dürste, - ies für wahr:
ihr läget all' erschlagen gar,
un-^Laurin lebte ohne Scha- en. 1695



yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyy 75

Sin - rum mit Trauer überla - en,
weil er getreulich zu mir hielt
un- niemals mir was vorenthielt ,
mir alles machte untertan ,
was er auf Er - en je gewann . 17- -
Drum, e- ler Fürst, Herr Dietrich,
bitt ich von - ir gar tugen - lich,
- u mögest ein Segehren
mir gnä - iglich gewähren /
Da sprach von Sern Herr Dietrich, 1705
voll e- lem flnstan - , ritterlich:
„was , Jungfrau , ihr von mir begehrt ,
- as fei euch rückhaltlos gewährt /
„So heisch ich, e- ler Fürst, von - ir,
un- - as sollst - u gewähren mir : 171-
laß Laurin - ir befohlen fein
auf Treue un- - ie Sna - e - ein !
Sieh zu, - aß man ihn taufen kann,
un- tu ihm - arnach Gutes an.
Laß mir zu Trost un- ihm zu Frommen 1715
ihn wie- erum zu Ehren kommen.
Das hast - u ihm wohl anerzogen ,
- aß er umsonst - ich hat betrogen /
Ihr Antwort gab Herr Dietrich
gar feingestttet, ritterlich: 172-
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„Jungfraue , gern erfülle ich
die Sitte , die ihr stellt an mich."
Nach diesem Wort verließ sie ihn
in Züchten, wie's ihr passend schien.

Sie ging sogleich und unverwandt -725
dahin , wo sie Laurinen fand.
Sie sprach: „Du lieber Herre mein,
nun sollst du Sott befohlen sein:
ich muß mit meinem Sruder fahren ,
kann nimmer dich davor bewahren . " - 75d
Da sprach Laurin schmerzübermannt :
„<d weh, daß je ich dich gekannt !
Hing meine Treu an dir verloren !
G weh, daß je ich ward geboren !
Halt dich zum Tröste mir erwählt , - 755
nun sind die frohen Tag ' gezahlt .
Was je auf Erden ich gewann ,
das gäbe ich mit Zreuden dran ,
wär 's noch mein eigen, ohn' verweilen ,
dürst ich ein Jahr dein Lager teilen." - 74d
Er schrie so bitterlich und wild,
daß auch die Königin Künhild
zu großem Schmerz und Weinen kam.
Dietleib , ihr Sruder , sie da nahm
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un- brachte sie zur Heimat - arm. - 745
Er gab ihr einen braven Mann ;
bei ihm gewann sie Zreuöen viel
bis an ihr letztes Lebensziel .

L ^ un lassen wir sie fröhlich ziehnl
Erzählen woll'n wir von Laurin , -75-

wie - em es weiter nun erging,
unö wie fein Leben neu ansing.

Herr hil - ebran - - er sprach sogleich:
„Herr, mit - em Meinen , rat ich euch,
zu han - eln wie ein kluger Mann ; -755
wohlweislich greift - ie Sache an,
- aß Laurin man behüte wohl,
un- nieman - es erfahren soll,
was Zrau Kiinhil- ens Sitte war ,
- as soll man unter - rücken gar . -7b-
Man halte ihn in guter Hut,
bis man geprüft hat feinen Mut ,
wie er zum Christentum sich stellt,
- as fei zunächst zur prob gestellt.
Man soll ihn einem weifen , traun , - 7- 5
- em werten Ilfung anvertraun ,
- aß fein er pflege ohne weite ,
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UN- - aß er ihm - en Rat erteile ,
AU wählen Christen Lebenslauf ,
so nehm - er Fürst ihn hul- voll aus/ 177-

Dem folgte gut - er werte Degen,
befahl mit Umsicht sein zu psiegen.
Dem weisen Mann empfahl er an,
- aß er es ernstlich singe an,
ihm Christenleben beizubringen . 1775
Doch war ihm erst nichts abzuringen ,
eh nicht - ie knechte un- Sol - aten
mit Schimpf un- Schan - e ihn bela - en :
viel Spötterei sie mit ihm trieben,
zum Narren sie sich ihn verschrieben. 17S-
Das - auerte wohl an zwölf Wochen,
- aß man ihm also hohn gesprochen.

Da - acht er eines Nachts für sich:
„Cs wäre wirklich gut für mich,
wenn ich ein Christ sollt wer- en. 17S5
Ich sehe wohl, auf Cr- en
Sein Name ist gewaltig gar ,
auch - ienen ihm - er Cngel Schar ,
- agegen meine Söller blin -
un- mir zu gar nichts nütze sin- . 17- -
Doch - er ist wohl gewaltig gar ,
- as wur - e an mir offenbar.
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Heispringen konnten sie mir nicht
un- ihre Hilfe half mir nicht
Da ich sie rief in meiner Not, j795
blieb ihre Macht un- Hilfe tot .
Darum will ich euch fahren lassen,
will mich auf einen Gott verlassen,
- er Er - un- Himmel Herrscher ist,
- en man - a nennet Fesus Ehrist/ jS- H

Ein Sonntag war 's un- früh am Tag ,
als alles noch im Schlafe lag ,
zu Äsung - a - er Kleine ging
un- also an zu re- en sing:
„G Äsung, " sprach er, „Degen wert, M5
mir sei ein Rat von - ir gewährt ,
wie ich zum Christentum gelange
un- ganz - es Fürsten hul - erlange ."
Da sprach Äsung , - er Degen wert :
„Es sei - er Rat - ir gern gewahrt , sSI-
- er - ir wohl mag von Nutzen sein
bei Gott un- bei - em Herren - ein.
Ich will Erlaubnis - ir gewinnen
für alles , was - u magst beginnen."

Darauf ging Äsung , schnell zur Han- ,
- ahin, wo seinen Herrn er fan- .



Cr hinterbrachte ihm die Mär ,
wie Laurin nun gesonnen wäe.
Herrn Dietrich tät es freudig rühren ,
ließ gleich- enAwergen vor sich führen : 1S2-
„Nun sag, ob wahr ist Sein Verlangen !
Willst du zum Christentum gelangen !
So sollst - u's frommen Sinnes tun
und ohne allen falschen Nahm.
Dann gibt dir Gott zum Lohne M5
- ie ewigliche Krone/
Da sprach Laurin , - er Zwerge klein:
„Ich will, o Herr, gerüstet sein,
- en Segen willig zu empfangen ,
- en man als Christ nur kann erlangen /

Da sanöte Dietrich, schnell zur Hanü,
dahin , wo Hil- ebran - man fan -
unö seine andern Lehensleute ,
- ie kamen all in großer Zreude.
Dann hat man eiligst hingesandt ,
wo seinen Hofkaplan man fand :
- en hieß vollziehen er - ie Tauf .
Da gab 's ein Rennen un- Geläuf
- er Leute all vom H- fgestn- ,
- ie - a gar froh geworden sind. jS4S
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Dietrich zu - em Gefolge sprach:
„Nun sagt, wie Lch's beginnen mag,
unü welchen Namen wir ihm geben,
- er ihm geziemt zum Christenleben l"
Sie rieten , - en er trug , zu nehmen, jS45
- eß brauche er sich nicht zu schämen:
bei - iesem sei er wohlbekannt
allüberall , im ganzen Lan - .
Das hatte auch - er Fürst erwogen.
Dann war - an ihm - ie Tauf vollzogen, j S5S
Herr Dietrich wollte Pate stehn,
auch Äsung war - - azu ersehn.
Äsung , - er Degen, kühn un- hehr,
führt ' ein ihn in - er Christen Lehr.

Als er - ie Taufe nun empfangen, j §55
Herr Dietrich mit ihm ist gegangen
in seinen großen Fürstensaal .
Da hieß er gleich un- allzumal
auch seine Herren vor sich kommen.
Er sprach: „Vas ich mir vorgenommen, M0
will heut ich meinem Paten geben,
- amit er froher möge leben.
Ich will ihm schwören einen Ei-
auf ganze Hul- un- Sicherheit ,
mein Gut ich mit ihm teilen will MA
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bis an fein letztes Lebensziel ,
fluch muß er mir hinwi- er schwören,
er woll' ein Gleiches mir gewähren /
Laurin zu feinen Züßen sank,
schwieg lange still vor Zreud und Dank. jS7d
Herr Dietrich zog ihn von - er Erde .
Da sprach Laurin , öer werte :
„Will gänzlich Leib unö Leben
Herr, eurer Gnaö ergeben /
Da schwuren sie öen Zreun- schastsbun- , j S75
- er sich bewährt seit dieser Stirn -
un- nimmermehr zerbrochen ward
bis zu - er beiden letzten Zahrt .
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